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UNTERHALTUNG

Das läuft dieseWoche in
Regensburg und
Umgebung.
MITTELBAYERISCHE.DE/KINO

HEMAU. Normalerweise sind Feuer-
wehrleute ja dafür bekannt, starke
Nerven zu haben. Doch es gibt Mo-
mente, in denen selbst sie ihre Emotio-
nennur schwer verbergenkönnen.

DieNacht desUnsinnigenDonners-
tags in diesem Jahrwar ein solcherMo-
ment. „Ich war Beifahrer. Dieser Emp-
fangwirdmir ewig in Erinnerung blei-
ben“, schilderte Kommandant Thomas
Ziegaus seine Erfahrungen am Sams-
tag vorunzähligenEhrengästen.

Ankunft am Unsinnigen

Es war ungefähr 21.45 Uhr. Auf dem
Stadtplatz tummelten sich einige
Maschkerer. Plötzlich zuckte Blaulicht
über die Häuserfassaden und ein lau-
tes Martinshorn ließ den einen oder
anderen ein bisschen zusammenzu-

cken. Aber es war nichts Schlimmes
passiert, nein, der Anlass hätte nicht
freudiger sein können: Denn das neue
Drehleiterfahrzeugkamendlich inHe-
mauan.

Nun wurde es feierlich eingeweiht.
Und auch das Wetter zeigte sich gnä-
dig: Pünktlich zumFestakt hörte es auf
zu regnen und die Sonne brachte das
neue Drehleiterfahrzeug zum Glän-
zen. „Wer hätte 1981 gedacht, dass wir
einmal eine nagelneue Hightech-Lei-
ter kaufen werden?“, fragte Vorsitzen-
der Christian Eichenseher in seiner Be-
grüßung. Damals beschaffte die He-
mauer Feuerwehr eine gebrauchte
Drehleiter, die bis zumAnfang des Jah-
res ihren Dienst tat. Zunächst wollten
die Floriansjünger die alte Drehleiter
sanieren, doch als der Zustand immer
schlechter wurde, schlossen sie sich ei-
ner Sammelbestellung der Regensbur-
ger Berufsfeuerwehr an. Diese wurde
auch vom Freistaat Bayern bezu-
schusst. Im Jahr 2016 beschloss des-
halb auch der Stadtrat einstimmig die
Beschaffung einer neuen, modernen
Drehleiter.

Und natürlich erhielt diese auch
den kirchlichen Segen. „Mir ist es ganz
wichtig, ein solches Auto zu segnen“,
erklärte Stadtpfarrer Berno Läßer, der

mit seiner Urlaubsvertretung Vivien
Somda und der evangelischen Pfarre-
rin Sibylle Thürmel eine kurze An-
dacht hielt. „Immer dort, wo ein
Mensch einem anderen zu Hilfe eilt,
ist Gott dabei. Dessen könnt ihr euch
bei jeder Einsatzfahrt sicher sein“, so
Läßer weiter, ehe er das Auto – ganz
wie es sich für die Feuerwehr gehört –
mit vielWeihwasser segnete.

Danach trat Bürgermeister Hans
Pollinger ans Mikrofon, dem der Stolz
ebenfalls anzumerkenwar. „Das ist ein
kleiner Meilenstein in der Geschichte

der Hemauer Feuerwehr“, freute er
sich. Besonders freute ihn auch, dass
sich insgesamt sechs Feuerwehren
über sieben gleiche Drehleitern ver-
ständigen konnten. „Aufs Christkindl
warten dauert nicht so lange, wie auf
ein neues Feuerwehrauto zu warten“,
schmunzelte Landrätin Tanja Schwei-
ger. Sie lobte vor allem, dass die He-
mauer Feuerwehr auch zusätzliche
Dienste übernehme und mit anderen
Feuerwehren gut zusammenarbeite.
Wie vielseitig die Drehleiter nutzbar
ist, hob auch Kreisbrandrat Wolfgang
Scheuererhervor.

Applaus für Nachwuchs-Band

Nach dem offiziellen Teil wagten sich
einige Ehrengäste gleich in den Dreh-
leiterkorb und ließen sich in 32 Meter
Höhebefördern.

Am Abend fand dann das Feuer-
häuslfest statt, wo sich die vielen Besu-
cher bei Gegrilltem und Pfannkuchen
von der Jugendfeuerwehr verwöhnen
lassen konnten. Für den passenden
Rahmen sorgte die Nachwuchs-Band
„Music 4 Living“, die viel Applaus be-
kam. Sogar dasWetter hielt – und sorg-
te für ein perfektes Feuerwehrfest, das
den Floriansjüngern noch lange in Er-
innerungbleibenwird.

Der ganze Stolz der Feuerwehr
FESTAm Samstag erhielt
die neue Drehleiter der
Hemauer Feuerwehr den
Segen. Beschaffung ist
ein kleinerMeilenstein
in ihrer Geschichte.
VON DAVID SANTL

Stadtpfarrer Berno Läßer, Bürgermeister Hans Pollinger, Pfarrerin Sibylle Thürmel und Landrätin Tanja Schweiger testeten die neue Drehleiter. FOTO: SANTL

DIE FLOTTE DER FFW

Bestand: Insgesamt stehen fünf
Fahrzeuge und ein Versorgungslas-
ter in der Fahrzeughalle der Feuer-
wehrHemau.
Fahrzeuge: Insgesamt gibt es ein
Einsatzleitfahrzeug, einenGeräte-
wagen, ein Löschfahrzeug, ein Hil-
feleistungslöschfahrzeug und die
Drehleiter. Ihr Korb reicht 32Meter
in dieHöhe.
Lkw: Seit gut zwei Jahren ist ein
Versorgungs-Lkw fürHochwasser-
einsätze inHemau stationiert. (lds)

LAABER. Wahre Jazz-Liebhaber fah-
ren eben erst nach dem Konzert mit
Tobias Meinharts Gruppe in den Ur-
laub. Das zeigte sich bei deren Auftritt
in der gut gefüllten Schulaula.

Zur zweiten Veranstaltung im Rah-
men seinerKonzertreihe „Auf der Burg
und im Tal“ hatte der Kulturförder-
kreis den Tenorsaxofonisten aus
Wörth eingeladen, der seit Jahren im
New Yorker Stadtteil Brooklyn lebt
und dort unter anderem in den Jazz-
Tempeln „Blue Note“ oder „Birdland“
spielt.

Für seine Kompositionen und seine
Spielkunst wurde er mit vielen inter-

nationalen Auszeichnungen bedacht.
Regelmäßig besucht Meinhart auch
seine Heimat und hält ebenfalls Kon-
takt zu seinenMusikerkollegen in Ber-
lin. Mit ihnen nahm er seine neueste
CD auf und stellte diese in Laaber vor.
Mit der Eigenkomposition „At the Air-
port“, gefolgt von einem Titel des vom

Bandleader verehrten Instrumental-
kollegen JoeHenderson, hobendie vier
gleich zuBeginn ab.

Hochenergetischen Jazz boten sie
fast zwei Stunden lang, präzises und
intensives Zusammenspiel auf Welt-
stadt-Niveau. Meinhart markierte
meist den Beginn und das gelegentlich

sehr lyrische Ende der Stücke. Dazwi-
schen brillierten Ludwig Hornung am
Flügel mit halsbrecherischen Klang-
kaskaden, Tom Berkmann am Bass
und Matthias Ruppnig mit vielbe-
klatschten Soli auf ihren Instrumen-
ten.

Ein Stück zu Ehren vonMalala You-
safzai, der jungen Trägerin des Frie-
densnobelpreises, interpretierten sie,
und als Welturaufführung „Move-
ments“, bevor das zweite Set vor der
Zugabe mit dem CD-Titelstück „Berlin
People“ ekstatisch zuEnde ging.

Das Publikum konnte beim Pau-
sen-Drink an dem milden Sommer-
abend den Blick auf die Burg in der
Abendsonne genießen. Das auf der
dortigen Bühne für den 24. August ge-
plante Konzert mit der Mittelalter-
band „Zwielicht“ entfällt ersatzlos. Ein
Musiker der Gruppe hat sich verletzt,
und Ersatz für ihn ist auf die Schnelle
nicht verfügbar.

„Birdland“-Geist auch im Labertal
JAZZ Einen starken Auf-
tritt hatten TobiasMein-
harts „Berlin People“.

VON PETER PAVLAS

Tobias Meinharts Band brachteWeltstadt-Flair in die Aula.

LAABER. Säckeweise illegal abgelager-
ten Hausmüll hatte in der ersten Au-
gustwoche ein Anwohner im Ortsteil
Eisenhammer bemerkt. Er hielt diewil-
de Müllkippe im Bild fest. Der Müll lag
vor den drei Dosencontainern, welche
die Entsorgungsfirma Meindl neben
dem Buswartehäuschen aufgestellt hat.
Als die MZ vor Ort recherchierte, war
am Boden nur noch ein großer grauer
Plastiksack zu sehen. Deutlich erkenn-
bar waren Plastikbeutel mittlerweile in
die teils offen stehenden Dosencontai-
nerhinein gestopftworden.

Einige Säcke waren wohl auch mit
Anstrengung nicht mehr in die Metall-
Sammelcontainer hinein zu quetschen.
Dicke Fliegen wurden von Essensabfäl-
len und Verpackungsresten angelockt.
Der Gestank des Mülls war beträcht-
lich. „Es gibt halt immer wieder unein-
sichtige Menschen“, kommentierte
Bürgermeister Hans Schmid das Fehl-
verhalten von Zeitgenossen, denen der
Weg zumWertstoffhof zuweit ist, oder
welche die paar Euro für einen zusätzli-
chenMüllsacknicht ausgebenwollen.

Der Bauhof rücke etwa alle drei Mo-
nate aus, um besonders im Außenbe-
reich angehäuften Müll zu entfernen.
„Wir forschen jedes Mal nach, ob wir
den Abfall Haushalten zuordnen kön-
nen. Die Schuldigen werden angezeigt
und zur Verantwortung gezogen“,
warnt Schmid. Zudem würden herum-
liegende Abfälle auch Ratten anlocken.
Bis sich die Produkte in freier Natur ab-
gebaut haben, kann es viele Jahre dau-
ern. Zigarettenstummel und Taschen-
tücher sind oft erst nach fünf Jahren
verrottet, bei einer Plastiktüte dauert es
andie 120 Jahre.

Auch Richard Meindl, Chef des Ent-
sorgungsunternehmens, kennt das
rücksichtslose Verhalten einiger weni-
ger Zeitgenossen, die aus Bequemlich-
keit ihre Abfälle dort entsorgen, wo sie
nicht hingehören. Seine Mitarbeiter
könnten aber nicht kontrollieren, was
im Einzelfall an „Fehlwürfen“ in den
Containern liege. Die Dosencontainer
in Eisenhammer würden jeden Monat
geleert. Sich um Hinterlassenschaften
neben den Sammelbehältern zu küm-
mern, sei in der Regel Sache der betrof-
fenenGemeinden.

Schmids Tochter Marieluise hatte
sich mit einigen Schulkameraden in
privater Initiative daran gemacht, im
Marktbereich herumliegenden Müll
einzusammeln. Sie wurden dabei spon-
tan von Bürgern mit zwei Euro Trink-
geldund süßenApfeltaschenbelohnt.

„Das Landratsamt erlässt bei wilden
Müllablagerungen immer wieder mal
Bußgeldbescheide, die sich in der Regel
im unteren dreistelligen Bereich bewe-
gen“, warnt Andreas Niebler, der
Dienststellenleiter der Polizeiinspekti-
on Nittendorf. Immer vorausgesetzt,
mankönnedenTäter ermitteln. (las)

UMWELT

Schonwieder
Hausmüll illegal
abgelagert

Hausmüll quillt aus einem Sammel-
behälter für Dosen. FOTO: PETER PAVLAS
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